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Dem ka « « u »bote werde»
folgende Gratisbeilage»

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Untrrh altungsblatt
Mittwoch » :

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

.Lustige Welt"
Die « » »gäbe der Zeitung
erfolgt - 5 Uhr nach« .

SUtonnement » i«
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redakti »» « nd

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .»

ebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

Novbr.
2.

ir Engländer erscheinen mit zwei Kriegs-
imlen Transportschiffen vor Tanger

h,Ostafrika) und fordern bedingungs-
filebergabe. Gouverneur Dr . Schnee
Ebenso unbedingt ab.
i der Aisne, östlich von Soifsons , neh-
lie Deutsch« : mehrere feindliche Stell-
i im Sturm . Sie setzen sich in den
m Chaoonne und Soupir , machen

!Franzosen zu Gefangenen , erbeuten
kschütze und vier Maschinengewehre.
Tsingtau fällt das erste deutsche

k„31tts“.

.b . J

lief 33
Ire"

gestrige Tagesbericht.
| <s Hauptquartier , 1. Nov. (W . T.
Äch.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
>der Champagne schritten die Fran¬
kl Tahure nachmittags zum Gegenan-

!wurden abgewiesen. Die von un-
wpen am 30. 10. gestürmte Butte de

«ist fest in unserer Hand geblieben
l der in den letzten beide Tagen ge-

«(Befangenen ist auf 31 Offiziere , 1277
stiegen.

| Eontbres kam es zu lebhaften Kämpfen
npfmitteln.

fcntt Boelcke hat am 30. 10. südlich von
"inen französischen Doppeldecker zum
3gebracht und damit das sechste feind-

, außer Gefecht gesetzt. Zn der
d»ott Belfort fanden mehrere für die
>Flieger erfolgreicheLuftgefechte statt,
westlicher Kriegsschauplatz:
guppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
derseits der Eisenbahn Tuckum—Riga

gewannen unsere Truppen im Angriff die all¬
gemeine Linie Raggasem—Kemmern (westlich
von Schlock)—Jaunsem . Feindliche Gegen¬
stöße wurden zurückgeschlagen.

Westlich und südwestlich von Dünaburg
wurden starke ruffische Angriffe abgewiesen.
Zwischen dem Swenten - und Jlsen -See war
der Kampf besonders heftig ; er dauert dort
an einzelnen Stellen noch an . Vereinzelte
feindliche Vorstöße nördlich des Dryswjaty-
Sses scheiterten ebenfalls . Der Gegner hatte
große Verluste.

Bei Olai (südwestlich von Riga ) wurde ein
russisches Flugzeug zur Landung gezwungen;
Führer und Beobachter sind gefangen ge¬
nommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Oestlich von Baronowitfchi wurde ein rus¬
sischer Nachtangriff nach Nahkampf abge¬
schlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Ein feindlicher Gegenstoß nördlich von Konra-
row hatte keinen Erfolg.

Deutsche Truppen der Armee des Generals
Grafen v. Bothmer wurden bei Siemikuwce
an der Strypa nördlich von Burkanow ) ange¬
griffen und stehen dort noch im Kampf.

Balkan -Kriegsschauplatz:
In Fortsetzung des Angriffes wurden die

Höhen südlich von Ern . Milanovac in Besitz
genommen. In Richtung auf Kragujevac ist
der Feind über den Petrovackar - und Lepe-
nica -Abschnitt zurückgeworfen: Kragujevac ist
in deutscher Hand . Oestlich der Morava ist
gegen zähen Widerstand der Serben der Tri-
vunovo-Berg genommen. Es wurden einige
Hundert Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjieff war
am 30. 10. unter Nachhutkämpfen dem Feinde
bis in die allgemeine Linie Höhen von Plani-
nica (südwestlich von Zajecar )—Slatin (nor

westlich von Knjazevac ) — östlich von Svr-
ljig — westlich von Bela - Palanka östlich
von Blasotiice gefolgt.

*

Die Zahl der im Oktober von deutschen
Truppen im Osten eingebrachten Gefangenen
und die von ihnen gemachte Beute beträgt:

Heeresgruppe : Gefangen : Eebeutet:
von Hindenburg 98 Offiziere 40 Maschinen-

14,482 Mann gewehre
Prinz Leopold 32 Offiziere 2Maschinen-

4,134 Mann gewehre
von Linsingen 56 Offiziere 21 Maschinen-

8,871 Mann gewehre
Armeev.Bothmer 3 Offiziere 1 Maschinen-

I ,525 Mann gewehr
von Mackensen 55 Offiziere 23 Geschütze*)

II ,937 Mann u.16Maschinen-
gewehre

zusammen: 244 Offiziere 23 Geschütze
40,949 Mann 80 Maschinen-

. gewehre

*) Abgesehen von einer großen Zahl auf¬
gefundener Geschütze älterer Fertigung.

Oberste Heeresleitung.

Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 1. Rov. Amtlich wird verlautbart,
1. November 1915:

Ruffischer Kriegsschauplatz:
An der Szczara haben kaiserliche und könig¬

liche Truppen einen Nachtangriff nach hef¬
tigem Handgemenge abgewiesen . An der
Korminfront haben wir mehrere starke Nacht¬
angriffe abgeschlagen. Nördlich Blenlawa an
der Strypa entwickeln sich nach einem ab¬
gewiesenen Angriff neuerlich heftige Kämpfe

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz be¬
trägt die Oktoberbeute der dem kaiserlichen
und königlichen Oberkommando unterstehen¬
den Armeen 142 Offiziere , 26 000 Mann , 44
Maschinengewehre, 1 Geschütz, 3 Flugzeuge
und sonstiges Kriegsmaterial.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der am 18. Oktober eingeleitete , am 28.

mit frischen Truppen erneute dritte Ansturm

der Italiener gegen unsere küstenländische
Front beginnt zu erlahmen . Gestern stieß
der Feind zwar noch gegen den Nordrand der
Hochfläche von Doberdo mit starken, an meh¬
reren anderen Stellen mit schwächeren Kräf¬
ten vergeblich vor . Sein Angriff ist jedoch
nicht mehr allgemein , mag der Kampf auch
nochmals aufflammen . Die von der italieni-
chen Heeresleitung mit großen Worten ange¬

kündigte, an der Hauptfront mit wenigstens
25 Infanterie -Divisionen versuchte Offensive
ist an der unerschütterlichen Mauer unserer
siegessicheren Truppen zusammengebrochen,
die zweiwöchige Jsonzoschlacht für unsere
Waffen gewonnen, unsere Kampffront durch¬
weg unverändert . Ebenso behielten die Ver¬
teidiger von Tirol und Kärnten ihre seit
Kriegsbeginn heldenmütig behaupteetn Stel¬
lungen fest in Händen . Durch diese Erfolge
hat unsere bewaffnete Macht neuerdings be¬
wiesen, wie eitel und haltlos alle Ansprüche
des einstigenVerbündeten auf die südwestlichen
Grenzgebiete sind, die er durch hinterhältigen
Rückenangriff leichthin erobern zu können
vermeinte . In den Kämpfen der zweiten Ok-
tcberhälfte verlor der Feind mindestens
150 000 Mann.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Zm Raume westlich der großen Morava

haben die verbündeten Streitkräfte unter
stellenweise heftigen Nachhutkämpfen die
Höhen südlich und südöstlich Ern . Milanovac
und Kragujevac erreicht. Zwischen 7 und 8
Uhr vormittags wurden heute auf dem Arse¬
nal und der Kaserne von Kragujevac die öster¬
reichisch-ungarische und kurz nachher die
deutsche Fahne gehißt.

Zm Flußwinkel zwischen der Morava und
Resava haben deutsche Truppen nach heftigen
Kämpfen die beherrschende Höhe Trivunovo-
Brdo genommen.

Bulgarische Kräfte haben auf der Straße
nach Parazin die Höhen westlich Palank und
im Nisava-Tal die Höhen westlich Bela -Pa-
lanka erkämpft.

Die bisherige Eefamtbeute der deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen des Ge¬
nerals von Koeveß beträgt : 20 Offiziere , 6600
Mann , 32 Geschütze, 9 Maschinengewehre,

über 30 Munitions -Fuhrwerke , einen Schein¬
werfer , viele Gewehre und Artilleriemunition
und sehr viel Znfanteriemunition . Ueberdies
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[tarten der Vergessenheit.
| JttUgeroman au« der Türkei.

Von Auay Wothe.
1914 by Anny Woche, Leipzig.

(Rachdruck »erboten .)
■Frau in dem Diakoniffenkleide sah
Mn, der da unbeugsam mit flammen-
jtat vor ihr stand, lange in das kühne

.Besicht, dem Mann , den sie einst so ge-
Mjb der ihr fremd geworden-, in den
^Fahren fremd, trotz des Haffes, der sie

und leise sagte sie, mit einem
lächeln:
linst Dich. Für Luigi Catanoffa ist
Mtz in seinem Vaterlande . Die itali-
k^egierung weiß, daß Du sie verraten,
^vlch in Athen bekannt ist. daß Du ein

Cpion und Hochverräter bist."
Paschas Hand zuckte nach derWaffe

i schrecklichen dort den blitzenden Stahl
L , 8 zn bohren — aber die Hand sank
F Krab.
R® u“, keuchte er, „Du hast mich ver-
' rj* hast mir nachgespürt, um mich zu
Is v’r ®u> die Du mich einst geliebt
tz» li* schamlos genug, mich zu ver-

„ Dq danach gefragt , ob Du mich ver-
Ur^ iet  den Mann , den ich einst ge-

i Ufa alles nahmst ? Hast Du da-
ab ich daran zu Grunde ginge,
in Not und Schande stürzetest?

kt,iw,hast nicht gefragt und nicht ge-
yll Hand hat nicht gezuckt, als Du
5®«esftofj versetzen wolltest — das

i gJ ’l dem stillen Garten , mit dem
— „Adawet " nannte ich es seit-

I aas zweite Mal auf dem Schiff,
■n von mir erkannt glaubtest,

hat auch nicht gezögert, das Weib

m verderben, um deffentwillen Su mich ver¬
ließest — Du hast immer nur an Drch gedacht.

Schamlos" nennst Du , Kemal Pascha,
mein Beginnen , wenn ich die Hand dazu beete,
die Welt von einem Scheusal zu befreren , das
seine reichen Geistesgaben und bestechenden
Eigenschaften nur dazu benutzt hat , andere
zu verderben ? Zch glaube , daß rch ern gutes
Werk getan habe, Luigi Catanoffa , rndem ich
Dich bei denen verriet , die Du betrogst.

Du bist furchtbar rn Dernem Hast, ■'5" e
Beate furchtbarer als der, dem ich die Braut
nahm.' Er hätte mich diese Nacht töten können
— er tat es nicht, sondern wandte sich als er
sah daß ein anderer mir den Stahl ui dre
Brüst senkte, diesem anderen zu, und streckte
ihn nieder. Dann ging er still von dannen
h Ja Bernd war größer , bester und edler

alsich'  Bernd , den Du betrogst, den Du
Freund nanntest . Er aber , das weißt Du mel¬
leicht wird einer von denen fern, dre Dernen
Verrat gegen den Sultan bezeugen.

Kemal Pascha taumelte ernrge SchrUte
vorwärts . Blutrot schien das werte Feld mrt
Ln vielen Leichen um ihn herum . Hatte er
das nicht schon in der vergangenen Nacht ge-

SBcts wollte die Frau da noch immer von
sh™ Wie Tod drohte es rn rhren Auge .
^ Detne Stieftöchter , die Du vernrch en

beaann Zlfabeta von neuem, „sind
" " n/erür Hut Ich bin glücklich, daß rch
tn  Hand über die Mädchen h°l-

bald Seite an Seite mit den anderen Toten
ruhen . Sterben muß Du , Kemal Pascha,
sterben mit mir ."

Und einen Revolver aus ihrem Gürtel
ziehend und ihn Kemal Pascha an die Schläfe
drückend, raunte sie. mit einem wahnsinnigen
Lächeln um den Mund:

„Erst Du und dann ich, Kemal Pascha. Ich
zahle freiwillig mit meinem Leben Deine
Schuld, die zum Himmel schreit." —

Ein wilder Schrei entrang sich Kemal
Paschas Munde , der , zusammenbrechend, in
die Knie sank, denn in dem Augenblick, wo er
den blitzenden Lauf des Revolvers an seiner
Stirn fühlte , wurde von einer kräftigen Hand
die Waffe zurückgeschlagen, der Schuß, der sich
entlud , ging in die Luft.

„Ilse Beate !" schrie eine Stimme wild,
wie in Verzweiflung auf , und „Bernd !" kam
es mit einem dumpfen Stöhnen aus dem Mun¬
de der Frau , die neben Kemal Pascha in die
Knie brach, und verstört , wie von Sinnen um
sich starrte.

Kemal Pascha lächelte. Nun würde sie
gewiß noch einmal dieMordwaffe gegen ihn
heben, und er hatte plötzlich nur den einen Ge¬
danken: Warum tut sie es nicht? Zch habe
es verdient — es wäre süß — von ihrer Hand

Dann vergingen ihm die Sinne — und er
sah nichts mehr als ein weites blutiges Feld.

meine schützende Hand über die 9
ten konnte. Ich tot das ^ " ' Verbrechen

Ä «Äinf schuldbeladene Seele

Lgene' Schuld ein toter Mann, hrer wrrst Du

Ilse Beate lag noch immer am Boden , an
allen Gliedern bebend, Graf Bernd , in der
Tracht der Krankenpfleger vom Roten Kreuz,
stand in dumpfer Verzweiflung vor ihr , und
seine Stimme klang rauh , als er sagte:

„Das also war der Weg, den Du gehen
wolltest, Ilse Beate , als Du für immer von
mir Wschied nahmst ? Ist das einer deutschen
Frau würdig , die Mordwaffe zu heben, und

dann sich selbst zu vernichten , um Rache zu
üben an einem Mann , der überhaupt schon ge¬
richtet ist? Sieh , Ilse Beate , in dieser Nacht
stand auch ich dem Verruchten im Kamps ge¬
genüber — ich wollte ihn töten , um ihm all
die Schmach und das Leid, das er Dir und mir
zugefügt, zu vergelten , aber da kam mir ein
anderer zuvor, indem er seine Klinge in Ke¬
mal Paschas Brust bohrte . Und ich wandte
mich und tötete den Feind , der Kemal Pa¬
scha verwundet . Dann ging ich, ohne noch ein
Blick auf Kemal Pascha zu werfen , von dan¬
nen. Und dann — Du wirst mich vielleicht
nicht verstehen — quälte mich der Gedanke,
daß unser Feind hier auf dem Schlachtfelde
verblutete , und es ließ mir keine Ruhe , ich
mußte wieder hinaus , ihn zu suchen, trotzdem
ich im Lager gehört, daß seine Wunde durch¬

aus nicht tötlich, und er nach angelegtem
Verband wieder hinausgeeilt sei. Und wie
ich den Feind suchte, da fand ich Dich, Jlsa-
beta !"

Die Diakoniffin nahm die Hände von dem
totenblaffen Gesicht, das heiße Tränen Lber-
strömten.

„Und wie fandest Du mich. Bernd ! —
Wärst Du nicht zur rechte Zeit gekommen, dann
klebte jetzt Blut an meiner Hand . Der alte,
jahrelange Haß hatte mich fast wahnsinnig
gemacht. Nur Rache wollte ich — und dann
sterben. Seitdem ich Dich wiedergesehen,

Bernd , da wußte ich, daß ich nicht mehr leben
konnte, daß ich sterben mußte , aber er, der
an allem Schuld war , der sollte mit mir
gehen."

. Bernd hob die Verzweifelte , die seine Knie
im trostlosen Jammen umfangen hielt , sanft
empor.

s»W )
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-wurden 45 alte oder gesprengte Geschützrohre
erbeutet.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Die dritte Kriegsanleihe.

Berlin 1 Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsan¬
leihe in der Woche vom 23 brs 30. Ott.
find um 225,5 auf 9008 Mrlttonen Mark,
gleich 74,4 Prozent der Gefamtzeichnung ge¬
stiegen. Zur gleichen Zeit haben sich die von
den Darlehnskassen für Zwecke der drrtten
Kriegsanleihe hergegebenen Gelder nur um
24,4 auf 690,2 Millionen Mark erhöht.

Frankreich.
Französische Zeitungen und die Zensur.
Lyon. 1 Nov.(W. T. B . Nichtamtl.) „Lyon

Rspublicain " meldet aus Paris : Die Zer-
tungen „Rappel ", „Oeuvre «. „Lrbre Parol.
„Eclair «, „Figaro " und „Journal ' geben be¬
kannt , daß sie ihre Informationen und polrtr-
schen Artikel der Zensur nicht mehr unter¬
breiten werden.

England.
Joffre in London.

London. 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Die „Times " schreiben: Der Besuch ^ offres
in London hat zu einer vollkommenen Ueber-
einstimmig über die einzuschlagenden nnlr-
tärischen Maßnahmen am Balkan gefuhrb -
Das Reutersche Bureau meldet hierzu : ẑosfres
Besuch hat hier einen vorzüglichen Erndrua
gemacht. Er stand zweifellos hauptsächlrch rm
Zusammenhang mit der Balkanfrage : außer¬
dem sind noch verschiedene andere Fragen,
die der Erledigung harrten , der Lösung zu¬
geführt worden . — Der politische Korrespon¬
dent des „Daily Chonicle" glaubt , daß letzt
schnell gehandelt werden wird und neue Ar¬
meen für den nahen Osten gebildet werden
sollen.

Ein neuer englischer Generalstab.
London. 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)

Der parlamentarische Korrespondent der
Daily News " meldet, daß die Regierung

während der letzten Monate mit der Zusam¬
menstellung eines neuen Eeneralstabes be¬

schäftigt gewesen sei, der jetzt fertig ist.
Ein britischer Dampfer versenkt.

London. 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Lloyds meldet : Der britische Dampfte „To-
ward " ist versenkt worden : die Besatzung
-wurde gerettet.

Englische Verluste.
London. 1. Nov. (W. T. V. Nichtamtl.)

Die letzte Verlustliste zählt 112 Offiziere und
2750 Mann auf . — Von den bereits ange¬
gebenen britischen Eesamtverlusten brs zum
9 Oktober in Höhe von 493 294 entfallen auf
die Westfront 4401 Offiziere und 63 059 Mann
tot , 9169 Offiziere und 225 716 Mann ver¬
wundet und 1567 Offiziere und 61134 Mann
vermißt . Die Gesamtverlust an Ofstzreren be¬
trägt 6660 tot , 12 633 verwundet und 2000
vermißt.

Dom Balkan.
Vom Kriegsschauplatz in Serbien.

Athen, 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Meld . der Agence Havas . Die Operationen
in Serbien dauern an . Der bulgarisch-deutsche
Plan ist, den Rückzug der Hauptmacht des
nordserbischen Heeres gegen Süden abzuschner-
den, das Bestreben des serbischen Generalsta¬
bes ' ist es, den Rückzug in guter Ordnung auf
eine neue Verteidigungslinie zu sichern.
Griechische Militärkreise halten die Lage des
serbischen Heeres für schwierig, aber mcht für

verzweifelt . Die Wiedereinnahme von Ve-
les durch die Bulgaren bestätrgt sich.

Ein griechischer Protest.
Bern 1 Nov. (W. T . B . Nichtamtl .)

Das „Ei 'ornale d'Jtalia " meldet aus Athen:
Der griechische Abgeordnete Eokolrs prote¬
stierte in der Kammer gegen die Operatronen
eines italienischen Geschwaders im Adrratl-
schen Meere mit Schimpfworten und stellte |te
als gefährlich für den H andel von Korfu und
Epirus hin . Zaimis tadelte drese unzrem-
licheSprache gegenüber einer befreundetenNa-
tion.
Das Schicksal der bulgarisch«« Untertanen in

den Ententeländern.

Sofia . 1 .Nov. (T. U.) Nach hier einge¬
troffenen , die größte Entrüstung hervorrufen¬
den Nachrichten beschloß England , dre bulga¬
rischen Untertanen nach den Kolonien zu de¬
portieren . Frankreich erklärte die Bulgaren
als Zivilgefangenen . In Rußland werden
die schutzlosen Buulgaren den unerhörtesten
Grausamkeiten des Pöbels ausgesetzt, wobei
viele bis auf den Tod gemartert werden

Die Besitzungen der Bulgaren werden ausge¬
plündert . Als Eegenmaßregel wird Bulga¬
rien die Untertanen der feindlichen Staaten
nach Nationalität in besonderen ihne ange¬
wiesenen Städten konzentrieren . Dre Behör¬
den der Konzentrationslager haben den Auf¬
trag erhalten , für humane Behandlung der
Internierten zu sorgen.

Rumänien.
Lyon. 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)

„Progrös " meldet aus Athen : Die Frage der
Haltung Rumäniens weckt sehr lebhaftes ^ n-
teresie in amtlichen Kreisen und zreht dre
ernstliche Aufmerksamkeit der griechrschen Re¬
gierung und des griechischen Generalstabes
auf sich Man erwartet gespannt das Er¬
gebnis des Schrittes des Vierverbandes rn
Bukarest.

fische Regierung zieht, wie „Rjetsch" meldet
nicht nur Kinder und Frauen zur Arbert

heran , es werden sogar die in Untersuchungs¬
haft befindliche Personen , die bisher nach dem
Gesetz frei von jeder Zwangsarbeit waren,
gezwungen, fürKriegslieferungen zu arbeiten.

Russische Tendenzlügen.
Wien. 1. Nov. (W. T. B. Nichtamtl.)

Aus dem Kriegspresiequartier wird gemeldet:
In einem „Die Unstimmigkeiten zwrschen
Oesterreich und Deutschland" betitelten Ar¬
tikel unternimmt die „Nowoje Wremja " den
wenig aussichtsvollen Versuch, Mißtrauen und
Zwiespalt zwischen den verbündeten Zentral¬
mächten und weitergehend zwischen dresen und
Bulgarien zu säen. In einer Reihe erdich¬
teter Tatsachen, auf die das rusirsche Blatt
seine Ausführungen stützt, stehen die Behaup¬
tungen voran , daß in der Obersten Heeres¬
führung die wirkenden Mitglieder des aller¬

höchsten Herrscherhauses ihre Kommandos
aus Verstimmung gegen Deutschland niederge¬
legt haben und das Vorgehen der Verbün¬
deten' auf dem Balkan gegen den Wrllen
Oesterreich-Ungarns erfolgte . Aus jeder Zerle
des Artikels spricht eine ohnmächtrge Wut
des führenden rusiischen Blattes über dre rn
Blut und Eisen geschmiedete, durch nrchts zu

laufenden Wagen bis nach Chart
Bahnhofshalle fuhr . Kein Drä
Hasten auf dem Bahnsteig . Nur
sende bestiegen den Zug , schwer
Pelzen und Wollsachen. In den M
ernste Züge. Jeder weiß vom \
geht hinaus in Sturm und Gefahr
um deutsche Größe und deutschen*>
Wenn man am andern Morgen
wagen entsteigt , rollt der Zug di,
bürgen landschaftlicher beutfdjetSdjBi
liebliche Lahntal wird sichtbar. Sch-
träumerisch grüßen seine Ufer, sch,
und Burgen . Bad Ems , das sonst es,
Treiben schon auf den ersten BlickJ ^ ffee, ganz
hat seine Kurzeit offenbar bereits b jn  den Eru
Man sieht an vielen Fenstern nur S tt[ten Burgei
die ihrer Genesung engegen gehen. ^ aben sein

In schier unzähligen Windungen si'^ dere Haus
sich das Lahntal dahin , fast in jedemM einer i
blicke, als in irdisches Eden, neu« , bfl6  1870 vo
offenbarend . Man kommt so allnriW^ überschr
Vater Rhein näher . Herz und Sin», wurde, r
len höher . Mit deutscher Pünktlich! ätsche Zeitu
auch der Krieg nichts nehmn fonntejn wenig t
Koblenz erreicht , wo der erste größey ^ senden )
halt ist, dann geht's an der liebliches in  das 21
entlang , die soviel zarter , keuscher als

Eindrücke,
das der

Mt geschil
unweit der
legenes Stc
300 Meter

jadelle, die
wurde, im

.erring von
ß hat die S
uon und Ml
,paltig wech!
. du chemin -

deutschen Soll

Bukarest . 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
Gestern fand die von der unionrstrschen Foer-
deration veranstaltete öffentliche Dersamm-
luna in fünf Städten statt , in denen dre Füh¬
rer Reden hielten , wie sie es vor erner Woche
in Bukarest taten . Es kennzeichnet dre Beur¬
teilung , welche die Foerderation in der ganzen
Moldau erfährt , daß keine der Städte , wo dre
Versammlungen abgehalten wurden , rn der
Moldau liegt . Die Versammlungen verlresen
ohne Zwischenfall.

« « und < tf» * * * * *
erschütternde Bundesbruderschaft der Zentrab J ^ buchten sie, fast Eine Welt
Mächte. Wenn iema s. war Jet^ * £ ug ^ inter e Jnbet auf . die berühmte« sb°r fast- das
führungen der Wunfch der Vater ds r g Y ^ mit  Deutschlands m, rn dem
dankens . Begrerflrch also aber wohl auch ^ g ' Cochem, Track -den Krregsia
lächerlich musien dre Versuche der ..Rowoi ^ Bernkastler Doktor läßt Zu md der franz
Wremja " zur Erftmrschung m b Sunten in Mosel schwimmen. Trier - »n Sedan, d
blick erscheinen, da unter den polrtrschen und I waumen rn 1 Ausm i°e für Kril
militärischen Führern des durch statten ver - ^ Mosel alle Bewohner Bismarcks

geblich verstärkten Dreiverbandes das Ote * * Wjj ™ Jg  m kleinen L
zänk an der Tagesordnung rst da rn geworden und hat selbst den edle, mMac Mah
Ländern der Entente sich berertt - -rn trefes f Das bed« all’ die Erö
gegenseitiges Mißtrauen ^ ^ Balkanf ge n d ^ lindert Ä geistigen Au,
eingenistet hat und dre Wett Wunden die Menschen dem Mensch-, fte Mode e^.ÄEtt .SÄ te  I fA . « * “td'°*

ist die einstige Grenzstatron Fentscĥ neg um Sei
Der Zug , von hier ab sich auf dem liiL heilen nun
haltend , fährt hart am Maasufer entl tippen mit g' rn ttc

täglich mehr in Anspruch nehmen.

Die Haltung Japans.
(W. T. B . Nichtamtl .)Tokio. 1. Nov. (W. T. B.

Meld der Agence Havas . Der japanrsche Mr-
nisterpräsident hat einem Journalisten er-

L erstehen ne
Nur flüchtig kann man durch dis ^ deren

schauen und dennoch: jedes knappe-

sää %£  j kn
SJSÄJwÄ  di - M°iilm°chui,g fei. « ad* Jalta , » «t-t-t- r.

transsibirische Eisenbahnlinie , die zur Der- dre rhresglerchen auf der ganz
proviantierung Rußlands dient , nicht zer- mehr stndet Da steht -m, hier
stört werde . Der Ministerpräsident fügte hrn- mehrere Soldaten , drüben E -
' , r- n freue sich daß sein Miwirken vrel- lonne . Lrchter rn den verscyreoen.

Bukarest. 1. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Die Liga der nationalen Einheit hat gestern
eine öffentliche Versammlung abgehalten , dre
sich für die Politik der Regierung aussprach.

Wo ist König Peter?
Budapest , 1. Nov. (Priv .-Tel ., zens. Frkf .)

Nach neueren serbischen Nachrichten ist der Au¬
fenthalt des Königs Peter seit einigen Tagen
unbekannt . Der König ist mit dem Krregs-
ministerium . dem Thronfolger und dem Eene-
ralstab gemeinsam aus Kragujewatz abgererst.
Jn Podujewo wurde der König zuletzt ge¬
sehen. Seither fehlt seine Spur.

Ruhland.
Goremykin russischer Reichskanzler.

London , 1. Nov. (T. H.) Wie das Reut.
Bureau aus Petersburg meldet, verlautet
dort , daß Goremykin zum Reichskanzler er¬
nannt worden sei.

Neuer Ukas des Zaren
Stockholm, 1. Nov. (T. U.) Ein Ukas des

Zaren bestimmt, daß nunmehr alle 43 bis 45
jährigen Rüsten, die bisher vom Militärdienst
befreit waren , einberufen werden. Die rus-

entfaltet.
in dem

30000 E'
. ein Teil i
lit meisten

würde.

Herbstsahrt ins Grohe Haupt
quartier.

von

den statt . Alles aber greift ebeBGMrkt, den
y-ie scheinbar zufällig ineinander, »« " °uzague
hafte Apparat (über 150 fwnjj « , sind m
belgische Bahnlinien und wohl M Jt Erundb
Höfe) weist nicht die kleinste Lucke« llmahlrchl

quumei . j wäre tiefer , sonniger Frieden , l« geweckt u

Emil S imso  n . Kriegsberichterstatter . >^ Eldtäle ? i°n denen SS selbst'
(Unberechtigter Nachdruck verboten .) ^ keit einst eine Hervoragende fß  kr deutsck

Großes Hauptquartier , im November 1915. ! umkränzen die Maas und geben« i und taufe
: : Erster Frost begann sich bereits auf Feld und Farbe . Doch bald , hrnter ö . ^ erftana

nb Wald zu legen, ja zarte weiße Flocken kün- inan , wandelt sich das frredlrche|
digten bereits den nicht mehr fernen Win - Kriegsfurie grinst hervor . ^ . goldige:
ter an , als der Große Generalstab mir den di« Frau <S
ehrenvollen Auftrag zuteil werden lreß, als Der Atem stockt der Puls Ml s ,x schrillen

Äh, » *al -- in holden , bisweilen schon verklungen er- 1oeren | 8nbe Mut
sih'einenden Friedenszeiten, gab sich das Bild lachend zu thronen scheint weZ
bei der Ausreise auf dem Berliner Bahnhof Mächtige Tnrmmer rm F uste - g
o _ wmermrrfvf rückte näher schon— tigen Schlachten und unselrgen 0Zoo," als ^ Mitternacht rückte näher schon- 1tigen Schlachten und unseligen^
der schwerfällig fauchende D-Zug mit durch- 1strerchen. Dre Seettsteh ^ ganz^

. en u
'«en Erde

1)
Föhnsturm.

Novelle von E. M. Roderich.
Am frühen nachmittag verließ Blasius das

Dorfwirtshaus zum „Adler " und schien un-
schlüstig darüber zu sein, wohin er sich letzt
wenden solle. Das daheim Herumsitzen hrelt
er nicht aus und arbeiten wollte er nicht, um
es dem eigensinnigen Vater einmal deutlich
zu beweisen, wie notwendig seine beiden

Arbeitshände im Hofe gebraucht würden . Ehe
Blasi noch recht mjt sich ins Reine gekommen
war , hatten sich seine Schritte schon automa¬
tisch dem rückwärigen Teil des Dorfes zuge¬
wandt , wo die kleine Keusche der Krauthofe¬
rin sich an einen steilen Wiesenhang anlehnte.
Blasius erschrak ein wenig, als er bemerkte,
wohin die Reise seiner Deine ging. Ah, was,
sollten die Leut ' reden, was sie wollten,
heute tat er es dem Vater zum Trotz, vielleicht
kurier ihn das von seiner Heiratsabsicht. Das
heißt , dachte sich Blasius , jetzt wirds scho
z'spät sein, da die beiden bereits vergange¬
nen Sonntag in der Kirche aufgeboten wor¬
den sind. Es war rein zum Teufelholen : na,
ungestraft sollte das nicht angehen . er , der
Blasius ist kein Bub mehr, den man auf die
Seite schieben kann, wenn es einem gerade
einfällt . Sein Anrecht auf die Ev' war älter
als d̂as des Vaters , das größte Unglück mußte
entstehen , wenn er mit der Ev ' dann auf dem
Hofe so nahe beinander lebte. Das durfte
nicht sein. Da wären ja die schrecklichsten
Höllenqualen rein nichts gegen diese Qualen

der Eifersucht und Liebe, die er dann er¬
dulden müßte . Die Ev ' seine Stiefmutter,
das war rein zum Brüllen , sie, die seine
Spielgefährtin von Kindheit an war . Die
Ev ' durfte das Weib des Alten nicht wer¬
den ! Oder sollte er dann vielleicht von rück¬
wärts in der Ev' ihr Zimmer schleichen—
_Das würde ja sicherlich das Ende vom
Lied sein, denn das Mädel ist ein leidenschaft¬

liches gesundes Weib , das braucht einen
Jungen Forschen.Herrgott , da war guter Rat
teuer ! Das kommt nicht jeden Tag vor , daß
der Vater die Liebschaft des Sohnes heiraten
will ! Und wie blindlings er der Ev ' ver¬
traut , trotz dem Gerede der Leute . Es ist doch
ein offenes Dorfgeheimnis , daß der Blast zur
Ev ' gegangen ist. Die Ev ' fliegt halt auf den
Hof und auf den Eeldsack des Alten und lügt
ihm das Blaue vom Himmel herunter . Daß
sie zum Blasi nur mütterliche Gefühle hege!
Ja so sind die Weibsleut ' einmal . Zum
Fen'sterln mögens an Jungen , zum Heiraten
aber den Alten , wenn er nur Geld hat . Bla¬
sius konte sich mit dieser Tatsache absolut nicht
befreunden und schüttelte während der müh¬
seligen Wanderung durch den tiefen Schnee
einige Male seinen breiten Bauernschddel und
paffte aus seiner kurzen Pfeife große Rauch¬
wolken in die Winterluft . Den Kragen der
Joppe hatte er aufgeschlagen, den Hut tief in
die Stirn gedrückt, die Pranken hielt er in
der Hosentasche vergraben und zog den Kop
tief zwischen die Schultern , um sich vor den
lästigen Schneeflockenzu schützen, die es just

auf den Spalt zwischen Kragen und Genick ab¬
gesehen hatten . u

„Kreuzteifi hinein , Sauwetter elendrges ,
knurrte der Bursche und wischte sich mit den
1älteroten derben Fingern die Näsie, die dort
er spürte , fort . Seine weiten stampfenden
Schritte hatten ihn verhältnismäßig schnell
vorwärts gebracht und es dauerte nicht lange,
0 trat er in die kleine armselige Hütte der

Krauthoferin ein.
Die Ev ' saß beim Fenster und stopfte an

einem weißen Wollstrumpfe herum . Die-
prachtvollen schwarzen Zöpfe trug sie dreimal
um den Kopf geschlungen und im Genick zu¬
sammengesteckt: in diesem weichen schweren
Haarpolster lag .ein bildhübsches Gesicht mit
braunen , spitzbübisch dreinschauenden Augen
und einem breiten Mund . Die Kleidung war
einfach, aber doch darauf berechnet, die ruten¬
biegsame Gestalt in ihrer Straffheit heraus¬
zuarbeiten . Als Blasius mit einem schroffen
Gruß in die Stube trat , lachte sie ihm ent¬
gegen und zeigte die blendend weißen Zähne.

„No Blasi , bringst mir an Gruß von Dein
Vätern ?"

So unschuldig die Frage auch gemeint war,
trug sie doch bei, die Gereiztheit des jungen
Bauern zu steigern.

„Jmoan Ev ', wir zwa hätten uns unter-
anand a an Gruß z'b'stellen, oder manst D'
leicht net a ?"

„No ja , freili , warum denn net , warum
sollt i denn Dir geg'nüber leugnen , daß i Di
gern g'habt Hab."

„E 'habt Hab'.?"
„Aber Blasi , sei doch g'schert»j

jetzt Dein Vater heuern tu , so
zwischen uns zwei al srecht b ftP
scheu aufhören ."

„Freili . freili . müßt 's alsdan-
drum will i net , daß ihr enk Herrn
schau Ev ', i tät Di a Heirat ^

-Das war so verlegen
halfen herausgebracht , daß das ^
digend hell auflachte.

„Aber " Blaft Du hast ja n'k T * ^ ankre
neunzehn Jahr ' , der Hof g'horr },
Vätern . Und dann bist D' uin ^
jünger als i ."

„Ev ' , fopp wen andern , net
gesenk

^ften Bc
H . I lniat bau

ter beisammen bist, glaubst , i n ''
„Schau Blast , i muaß do a er n ein v
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Hab gar nix davon von der ganze ; n * ^Hbeui
tierTter Tit n nbendrein . — Was I..1M denverlier Di 0 obendrein . — Was !,f
Mutter dazu, he? Sie war 's ja, " ,
zu Dir neing 'lasien hat ."

„Schau Blasi . wir haben
Du heiratst mi amal . i hätt ae
Aber so, wann Dei leibeigener ^
mal daherkommt , was sab
machen?"

„Um a Ausred feids ös
verlegen , dös muß ma enk w*

(Fortst

erseel
'"de; Gloc
"M Lrdbc
!>äser!
,nnd Tot«
>che Erde

Ulume ,
1'eb e._ }

es. _



.lanwaaBote" Bad Homburgv. b. YShe 2. November 1915.

A,
fahl

Eindrücke, um so mehr, als das
^ das der Zug jetzt durchrollt, ge-
^ geschichtlichen Erinnerungen
Mweit der belgischen Grenze, ein
,-aenes Städtchen, das malerische
oßO Meter über den Chiers die be-
adelle, die fast ebenso oft belagert
Mide, im Kriege von 1870 nach

Gerung von nur wenigen Tagen,
.«al hat die Brandfackel des Krieges

in und Montmedy stark gelodert,
oartig wechseln die Eindrücke. . .

„ du chemin de ser" taucht auf. i
^,»llck>en Soldaten Heim bietend, ein
safsee, ganz in der Nähe, ist fast
in den Grund geschossen worden,
alten Burgen aus sagenhafter Zeit

.... . Naben seine Trümmer. Scherzhaft
gens> andere Hausruine, „Frankenwarte"
!-v g uf einer der nächsten Stationen,
usutl bas 1870 von den Bayern, nachdem
llmiiW.^ überschritten hatten, so tapfer
Sini, wurde, verkauft ein sächsischer
cktlich! ätsche Zeitungen, und verschämte,
komi ein  wenig verängstigte französische
ötzeqL senden dem Vorüberfahrenden
blich«^ in das Abteil.
re° M folqt die Krone der Gegend: Sedan!
Am> nur, aber eine Welt von Ereig-
> 3 Fine Welt von Geschichte. Links
hmtei ifbar fast, das berühmte Schloß Bel-
mds oot, in dem im für alle Zetten un-
jtark Sen Kriegsjahr 1870 der König von
st 3m iinb der französische Kaiser die Kapr-
stier ii non Sedan, die die gesamte franzo-
lusgi, nee für Kriegsgefangene erklärte,
chnei! Bismarcks Aussprache mit Napo-
einej m kleinen Häuschen von Donchery.

n edlemMac Mahon, Wimpffen. Moltke,
. bed, die Größen jener Tage stehen
ert Ä zeistigen Auge des Vorüberfahren-
ensche, r.ite Akkode erklingen in der Seele,
ufiigk wich die furchtbaren Wunden, die
entsch Mg um Sedan geschlagen. — Diese
mliich heilen nun deutsche Pioniere und
er mHMpen mit größtem Geschick. Da er-

1 erstehen neue Brücken, zersprengte
Jene, deren Explosion ganze Häu-
init in das Verderben zog. wurden
t, durch Holzbauten ersetzt. Gleise,
ige geleitet und bewacht, zertrüm-
plbogen geflickt, kurz — überall
ertötete Leben wieder empor.

«ht's in schneller Fahrt dem in
k  Gegend gelegenen Ziele Char-
n, das an einer Halbinsel der
W da, wo sie ihre schönsten Land-
mtfaltet. Regstes militärisches
: in dem Orte, der in Friedens-

38 000 Einwohner zählte, von
ein Teil die heimatliche Scholle
It« meisten französischen Geschäfte,

bechINarkt, den eine schmucke Statue
* Eonzague(„Fondateur de Char-

Ä, sind wieder eröffnet. Respekt
l 2lWi Gründlichkeit und Ehrlichkeit
iiefe® Emählich das Vertrauen in der
, so! 'Sgeweckt und gesteigert. Alles
>en. ? urdeutscher Art glatt und schnell
SlScfjih°on selbst versteht, wenn man be-
e Stä hier deutsche Offiziere und Sol¬
len lh ' und tausend andere Dienste ne-
t JB Hstverständlichen soldatischenPflich
he ^

lks, goldiger Herbst liegt über der
hlägtl die Frau Sonne gar artig herab-
ücke», ? schrillen Disionanzen durchheu-
le § fett Ardennen, auf die der Blick
der ll '" Quartier wohlgefällig gleitet.
:rde« Me Mutter Natur ihren Frie-
ünde» Achten und Menschen der rebel-
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lerseelen 1915.
Mde; Glockengeläut.
^ Erdball verstreut,
läser! Mögt ihr verschmerzen
Und Totenkerzen!

'che Erde euch leicht!
. ^ lume noch Kerze erreicht,
^^ b e.— Mit suchendem wandern

u>Frankreich, durch Rußland und
Flandern.

»He;
' ~~ Sie hofft und glaubt,

j 0 sesenktem fjaupt
o I ten  bseldengrab.

mat  haucht sie hinab.

wo' vaterherz ruht,
liebsten Blut

We e luank,
if„ "lldeutschlands Dank,
’r>ll-°" ^ " schen Lserzen

enkerzen.

i ?Ut) getrost! Wir beweinen
Beuern . Linen.

" iiix gesehn und gekannt,
Mk ' ^ Wie ein Lisenband

heil'ge versprechen:
M Doch ^ rächen!

com Dpferaltar
Wurf , fest und klar.

Ueberall wo nur Deutsche wohnen
Rings aus den fremdesten Breiten und Zonen
Reichen sie uns zum Kranze die Gand,
Schweigende Losung : das Vaterland!
Händedruck über dem Gcean!
Treue ist wahrlich kein leerer wahn.
Unsere Hände bilden den Kranz
Für die Melden des Vaterlands.

Lmmy Rüden von Spillner.

* vom Schloß Köuigstein. Die Hofhal¬
tung der Eroßherzogin Mutter von Luxem¬
burg wird am 3. November aufgelöst. Die
Eroßherzogin begibt sich an diesem Tage bis
auf weiteres nach Karlsruhe zu ihrer Tochter
der Eroßherzogin Hilde von Baden.

* Mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse
ausgezeichnet wurde der Vizefeldwebeld. R.
vom Jnf .Reg. Nr. 178, Karl Volk  von
hier.

* „Fleischlose Tage." Heute (Dienstag)
ist der erste Tag, an welchem es den Metz¬
gern, Delikateß-, Aufschnitt-, Wurstgeschäften
usw. verboten ist, Fleischwaren und Speisen
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen,
gewerbsmäßig zum Verbrauch abzugeben.
Dieses gilt dis auf weiteres für jeden Diens¬
tag und Freitag . Unter das Verbot fallen
neben rohem Fleisch alle bearbeiteten Fleisch¬
waren, wie Wurst, Schinken, Speck, gedra-
tenes Fleisch, Fleischsalat, Fleischmayonnaise,
natürlich auch Aufschnitt. Alle diese Waren
dürfen auch in den Schaufenstern der ge¬
nannten Geschäfte nicht ausgelegt werden.
Als Fleisch im Sinne der Verordnung gilt
Rind-, Kalb-, Schaf., Schweinefleisch, sowie
Fleisch von Geflügel und Wild aller Art.
Fische sind also darunter nicht verstanden.
Darnach würden di« genannten Geschäfte
Sprotten, Aale, rohe Fische, Krebse an den
fleischlosen Tagen weiter verkaufen dürfen.
Den East- und Schankwirtschaften ist ver¬
boten, am Montag und Donnerstag Speisen
zu verabfolgen, die aus Fleisch, Wild, Ge¬
flügel oder anderen Rohstoffen hergestellt u.
mit Fett gebraten, gesotten oder geschmort
sind. Das würde heißen, daß in den Gast¬
wirtschaften neben rein vegetarischen Speisen
nur mit Fleischbrühe hergestelltes Gemüse
oder Fleisch mit Gemüse, Eierspeisen, gekochte
Fische, gekochte» Geflügel verkauft werden
dürfen. Eine Ausnahme davon stellen Brote
mit Aufschnitt, Wurst oder ähnliches dar.
Die Vorschrift kommt also nicht, wie besürch.
tet wird, aus unbedingte vegetarische Kost
heraus, sondern nur auf die Verhinderung
der Fettverwendung. Sie läßt sich kurz da-
hin zusammenfaffen, daß an den Montagen
und Donnerstagen fertige Fleischwaren aller
Art nicht mit Fett, natürlich auch nicht mit
Butter , Margarine , Palmfett hergestellt wer¬
den dürfen. Es darf jedenfalls an diesen
beiden Tagen Fett oder Butter außer zum
Brotaufstrich in Gastwirtschaften nicht ver¬
wendet werden. Die Verhältnisse der Haus¬
wirtschaften werden davon nicht berührt.
Schließlich ist den öffentlichen Wirtschaften
verboten. Samstags Schweinefleisch-Speisen
zu verkaufen.

Die hiesigen Metzgerläden haben heute
geschlossen.

* Laßt Bulgarien« Fahnen wehe« !
Tapfer, wie wir es von dem kernhaften
Volk nicht anders erwarteten , hat oas bul¬
garische Heer an unserer Seite in den Welt¬
krieg eingegriffen und ist von Erfolg zu
Erfolg geschritten. Seine Siege sind unsere
Siege geworden, und der Jubel in Sofia
findet einen freudigen Widerhall bet seinen
Verbündeten. So sollen auch die äußeren
Anzeichen hierfür nicht fehlen. Der Flaggen,
schmuck der Stadt muß um eine neue Fahne,
um Bulgariens Farben vermehrt werden.
Neben den Flaggen Deutschlands, Oester¬
reichs, Ungarns, und der Türkei ist die
Fahne der Sieger von Pirot der ihr ge¬
bührende Platz zu geben. Die bulgarische
Flagge ist weiß— grün — rot, in derselben
Weise am Fahnenstock angebracht wre die
deutsche. Wenn demnächst wieder einmal
unsere Häuser sich mit Fahnen schmücken,
dann mögen auch die Farben unseres bul.
aarffchen Bundesgenoffen rm Strakienbrld
nicht fehlen! Die ungarische Flagge rst
rot - weiß- grün. Also dieselben Farben
in anderer Aufeinanderfolge.

. Kurhaustheater. Am Donnerstag wird
als 3 Vorstellung im Abonnement das Kri.
minal . Schauspiel „Staat sanwalt
Ale r a n d e r von Karl Schul« gegeben.
Seit Jahren haben kriminalistische Stucke
das besondere Jnte -effe des Publikums ge¬
funden auch„Staatsanwalt Alexander-' ge¬
bürte zu demselben. Die Handlung nimmt

Anklkger? ^Untlaöet 0 0 schweren Verbrechens
ruuß, der sch _ _ .g Aufführung ist
^ " 'Ärkn ' Fft dM Schuhmann vorbereitet,lon  Titelrolle gibt. Neben ihm
der auch . . w Damen Schuhmann,
r-"d »« s --« -
Renne und Wende , 1 , Möller und
Wiese, Onkcn, Versen, uroaq.
Haas beschäftigt.

* Beschlagnahmeund Nachmeldung von
Kupfer und Fertigfabrikaten . Durch die Be¬
kanntmachungM 1/7. 15 K. R A. (in Kraft
getreten am 2. Juli 1915) ist eine Bestands¬
meldung von Fertigfabrikaten, die ganz oder
teilweise aus reinem Kupfer bestehen, an¬
geordnet worden. Die Verfügung über
Kupfer aus Fertigfabrikaten wurde darin
gcwiffen Beschränkungenunterworfen, doch
enthielt die damalige Anordnung noch keine
Beschlagnahme. Neuerdings werden nun
durch die „Bekanntmachung, betreffend Be.
lchlagnahme und Nachmeldung von Kupfer
in Fertigfabrikaten", Nr. N 5395/9. 15.
K. R. A. vom2. November 1915 eine Reihe
der in BekanntmachungM. 17 . 15. K. R A.
aufgezählten Gegenstände der Beschlagnahme
unterworfen. Es handelt sich nach § 2 der
Bekanntmachung hauptsächlich um gewerb.
liche Anlagen und Apparate, so daß unter
normalen Umständen Privatpersonen und
Haushaltungen von der Beschlagnahme nicht
betroffen werden. Den Kreis der betroffenen
Personen usw. legt § 3 der Bekanntmachung
fest. Die von der Bekanntmachung betrof¬
fenen Gegenstände dürfen an die Metall-
Mobilmachungsstelledes Königlich Preuß.
Kriegsministeriums, Berlin W. 9, Pots-
damerstraße 10/11 verkauft werden. Ander¬
weitige Verfügung (auch zu Ausführung von
KriegslieferungenI) ist nur mit Zustimmung
der Metallmobtlmachungsstellezulässig. Für
alle Personen, die ihrer Meldepflicht nach
VerfügungM 1/7. 15. K. R. A bisher nicht
genügt haben, wird eine neue Meldefrist
bis zum 30. November 1915 gesetzt. Es wird
dringend davor gewarnt, diese Nachfrist un¬
genutzt verstreichen zu laffen, da ein llnter-
laffen der Meldung strafrechtliche Verfolgung
nach sich zieht. Die Bekanntgabe der neuen
Verordnung 21 5395/9. 15 K. R. A. erfolgt
in der üblichen Weise durch die zuständigen
Militärbefehlshaber mittels Anschlages und
Abdrucks in amtlichen Zeitungen . Die Be¬
schlagnahme von fertigen, gebrauchten und
ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Messing und Reinnickel nach Bekanntmachung
M 325/7. 15. K. R K. bezw. N 325 6/7.
15. K. R. A., mit deren Durchführung die
Kommunalverbände beauftragt sind, hat mit
der Verordnung 5395.9,15 . K. R. A. nichts
zu tun.

* Vom Viehmarkt, Zum Markte am
Montag waren angetrieben : 2289 Rinder
(247 Ochsen, 48 Bullen und 1994 Färsen
und Kühen), 323 Kälber,  118 Schafe
und 1032 Schweine.  Auf dem gesamten
Rindermarkt trat eine wesentliche Preis¬
steigerung ein. Ochsen notierten 3—5, 4—5
und 2—6 M im Schlachtgewicht höher ; bei
den zwei Wertklaffen der Bullen betrug die
Steigerung 2—3 und 10 M. Noch stärker
war sie bei Färsen und Kühen ; in den 6
Wertklaffen stieg hier der Preis um 4—11,
11—15, 8—14, 2—6, 2 und 2 bis 5 M.
Die gleiche Tendenz zeigte sich bei Kälbern,
von denen nur mittlere und geringere Ware
zum Verkauf stand ; gegenüber Donnerstag
wurde gezahlt: 128—137 M (123—128),
127—135 (119—124) und 119—125 (110
bis 117). Eiste Qualität Schafe behielt den
am letzten Montag erlangten Preis von
130 M, zweite Qualität kostete 120 M Von
Schweinen standen vier Eewichtsgruppen
zum Verkauf, wovon drei im Endpreic von
180 M auf 172 M sanken, während der
Endpreis der Tiere unter 80 Kilogramm
von 170 auf 175 M stieg. Bis zum Zeit¬
punkt der Notierung waren von den 1032
Schweinen 116 Stück zu Lebend- und 630
Stück zu .Schlachtgewicht gekauft. Der höchste
Preis für Lebendgewicht war 147 M (1
Stück), der niedrigste 130 M (6 Stück!, für
Schlachtgewicht der höchste Preis 185 M
(1 Stück), der niedrigste 135 M (1 Stück) ;
die meistgekaufte Stückzahl von 89 wurde
für 170 M erstanden, am Donnerstag die
meiste Stückzahl von 113 zu 180 M. Zum
Marktverlauf sagt der amtliche Bericht, daß
Rinder und Kälber bei flottem und Schafe
bei ruhigem Handel geräumt wurden. Der
Schweinemarkt bot gedrückten Geschäftsgang
und hinterläßt Ueberstand.

Eingesandt.
Die in Ihrem werten gestrigen Blatte

ausgesprochene Mahnung, „mit rer Beleuch¬
tung der Geschäftsräume und Erker zu
sparen", ist sicher den meisten hiesigen Ge¬
schäftsinhabern aus der Seele gesprochen,
denn in der jetzigen teuren Zeit spart doch
jeder gerne, wo er kann.

Das einfachste Mittel hierzu wäre, den
in der vor einiger Zeit vom Magistrat ein-
berufenen und gur besuchten Versammlung
hiesiger Ladeninhaber einstimmig gefaßten
Beschluß auszuführen, die Geschäfte abends
um acht Uhr zu schließen, hierdurch würde
viel Licht gespart und nichts versäumt.

Natürlich müßte dies behördlich angeord¬
net werden, denn eine freiwillige Überein¬
kunft in diesem Sinne würde ja doch von
einzeleneen Eigenbrödlern nicht eingehalten
werden, wie die Erfahrung im vorigen
Jahre gelehrt hat.

Einige Ladenbesitzer.

Bast Hofftsfeßss*̂ .
Mittwoch, 3. November.

Nachmittags 4 Uhr in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Kurs Vaterland . Marsch Millöcker
2. Ouvertüre z. Operette . Der kleine
„ krinz Müller
3. Andante Bendel
4. Melodien a. d, Oper. Martha Flotow
5. Ueber den Wellen. Walzer Hosag
6. Sequidilla und Lied des Torero a. d.

Oper Carmen ßizet
7. Jndianerständchen Moret

Abends 8 Uhr :
im Konzertsaal:

Leitung : Herr I . Schulz, städt . Kapellm,
1. Kaiser Wilhelm II . Marsch Baselt
2. Ballet-Ouverture Kremser
3. Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen

Offenbach
4. h antasie aus der Op. Traviata Verdi
5. Ouvertüre zur Komödie „Der

Schauspieldirektor“ Mozart
6. Geschichten aus dem Wiener Wald.

Walzer Strauss
7. Harfenarie aus Esther Händel
(Violinsolo: Herr Konzertmeister Meyer .)

(Harfe : Frau Pfeiffer .)
8. Balletmusik aus der Op. Donna Diana

Hofmann

Samstag, 6 November.
Abends 8 Uhr:

I Philhamornisches Konzert
unter Mitwirkung der Opernsängerin
Fräulein Emmy Bettendorf

vom Frankfurter Opernhaus.

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Wiederherstellung der historischen und

tnonumentalen St . Lorenzkirche in Nürnberg
ist auch in diesem Jahre wieder eine Geld-
Lotterie genehmigt, deren Ziehung unwider-
^lflich bereits nächste Woche, am 9. und 10.
.November, stattfindet.

Wer also dieses Bauwerk fördern will, der
kaufe sich ein Loos zu 3 M,  wobei er äußer¬
em sehr günstige Gewinnaussichten hat, denn
die Hauptgewinne sind 50 000. 20 000,
10 000 cM, bares Geld und ohne Abzug zahl¬bar.

Die Nürnberger Lose sind hier bei den be¬
kannten Loseverkaufsstellen zu haben, oder
direkt vom Generalvertrieb Lud. Müller «.
Co., Berlin W., Werderscher Markt 10, zu
beziehen.

Telegramme.
Russische Truppentransporte nach dem Hafen

Reni.

Bukarest. 2. Nov. (T. II.) Hier sind Nach-
rrchten aus Kischinew eingetroffen, demzu¬
folge 60 Militärzüge mit Infanterie und
schwerer Artillerie nach dem russischen Hafen¬
ort Reni abgegangen sind.

*7
Besuchskarten,

:: Geburts-, Verlobungs-, ::
Hochzeits- u. Traueranzeigen,
:: Vereinsdrucksachen

Alle Geschäftsdrucksachen

Postkarten, Briefbogen, Brief¬

umschläge, Preislisten,
Rechnungen, Quittungen, Ge-
:: schäftskartenu.s.w. ::
. liefert in geschmackvollster :

Ausführung ein- u. mehrfarbig
billigst die

„Taunusbote“-Druckerei
Audenstraße 1 ::  Telefon Nr. 9. ^

=o = Ä

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.
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nächste Woche
mm Ziehung9. und 10. November

ößlfl-Lotterie
zur Wiederherstellung— — - zur Wiederherstellung

der St. Lorenzkirche in Nürnberg
125000 Lose , 4856 Geldgewinne = M.125000 Lose , 4856 Geldg ewinne = m.125000
■50000

20000
10000

Bar ohne Abzug.
MWGeldlose3 I .SEm»»

la illeoLotteriejeschlfteöTüH durch

.Taunu sbote" Bad Homburg o. d. Höhe

Verein
für Geschichte und Altertumskunde.

Montag , 8. November 81g Uhr Hotel Windsor
(Beginn wegen auswärtigem Redner pünktlich.)

Vortrag des Kenn ßanfiftortaUat Dr. Dchrnt
aus Frankfurt am Main

Die Zeit der französischen Einwanderung
in Frankfurt und Hessen Homburg nach 1685.

Der Vorsitzende:
San .-Rat Dr. von Noorden.

Angehörige und Gäste willkommen. (3, 9

2. Noveinb

Lud.Müller&C'
Berlin W ., *Ä’

I Telegr.-Adr. BlUcksmiiller. -

Ein iüchtiges
Alleinmädchen

welches gut bürgerlich kochen kann
und alle Hausarbeit versteht sucht
Stellung bis zum 15. November.
6u erfragen (6991

Rind 'sche Stiftsgasse 32.

Nachhilfe
in allen Realfächern erteilt

H. Thielecke. (2559
Eliiabetbenstrahe 17. I.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln, alten
gahngebissenu . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl ßagneou,
Schulstraße 11. (1090

Antiker peschnitzier
Eichenschrauk

als Aktenschrank oder Büffet zum
benutzen, spottbillig zu vert. Gram-
monhon mit Platten 20 Mk Off.
unter R . 399 ? Geschäftsstelle.

3nvornehmen Privathaus¬halt an der Promenade

mehrere Zimmer
eventl. mit Bad u. Küche abzugeben.
Auf Wunsch auch einzelne Zimmer
mit sehr preiswerter Pension. Off.
unter S . 3998 Geschäftsstelle.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit Gas u. allem Zubehör z. verm.
3990a ) Höhenstrahe 19.

5 Zimmemohnuiig
mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. sofort zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße'

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands -Anlage l9 p.

Landgrafenstraße 36
3. Stock eine4 evtl. 5 Jimmer-
wohnung zu vermieten. |3024a

Näheies daselbst parterre.

Schöne4Zimmerwohnung
mit Bad , Balkon und Loggia zu
vermieten. (3014a

Zu erfragen
Louisenstraße 132 b im Laden

3 Zimmerwohnung
mit GaS, elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. (3700a

B e r t h o l d, Ludwigstraße 4.

Alle,r'' Verwandten, Bekannten und Freunden hierdurch
die schmerzliche Nachricht, daß unser e nzrger Sohn u. Bruder

Karl Michel
den Heldentod für das Vaterland starb. Er fiel am 27 Okt.
im Handgronatenkampfe als Ersatz-Reservist rm Nese -^ f^
Rer . 87, Handgranatenabteilung , bei welchem er seit
1. Oktober 1914 diente, und alle die schweren Kampfe dieses
Regiments ununterbrochen mitmachte.

3995)

Die trauernden Hinterbliebenen:
I d. N. -. Familie Peter Michel.

Gänzlich unerwartet traf uns die tiefschmerzliche
Nachricht, daß mein lieber unvergeßlicher Mann , der
treubesorgte Vater seiner Kinder, unser guter Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Herr Fritz Waidelich
Gärtner

am 6 . Oktober den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Frau Dina Waidelich

(3993
und Kinder

Bad Homburg. Höhestraße 31.
Marbach , Enztal i. W.

Todes-Anzeige.
Am Sonntag den 31. Oktober verstarb nach kurzem

schweren Leiden weine liebe Mutter , unsere gute Großmutter
und Urgroßmutter

Frau Elisabeths Stein
geb. Funck

im Alter von 87 Jahren.

Bad Homburg den 1. Nov. 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Sturm geb. Stein nebst Enkelu. Urenkel.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch den 3. Novbr,

nachmittags 3^ Uhr vom Sterbehause Löwengasse 5.
Blumenspenden dankend verbeten.

(3994

für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem/• ' —P-f. . !W. .. . . <•(««*« f »nfanM

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Franksurterlandstraße 80 zu vermieten

Nähere» (3850a
- Chr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer.
“ 33« aniiOOitttd) fftr die

MWl Jtttaf
von Butter und Kunstspeise

A. Die durch die gentraleinkaufsgesellschaft

beschaffte feinste skandinavische Meiereibutter
wird verkauft an die Einwohner unserer Staot , und zwar

I. An Minderbemittelte

an jedem Mittwoch , vormittags von 9—12i nnb not)
üou  3 —5 Uhr im Rathaushose , zum Preise für das Pj

a. 1,90 Mark an diejenigen, die zur StaatSeinkommenstei,^
Mark einschließlich veranlagt sind,

5 2,20 Mark an diejenigen, die zu einem staatseirm
satze von 31- 70 M einschließlich veranlagt sind.

Die Abgabe der Butter erfolgt nur gegen Vorlage des Sh
steuerfrei veranlagte Personen müssen sich einen Ausweis tjj
Zimmer Nr . 8, verschaffen.

Hinscheiden unserer lieben

Fra« Ph . Strauß Wwe.
geb. Hachenburger

sagen wir Allen herzlichsten Dank.

Die tranrrnhrn Hinterbliebenen:
Joseph Strauh u. Frau . geb. Grünbaum
Marx Sichel u. Frau . geb. Strauß
Simon Stiefel u. Frau . geb. Strauß.

Bad Homburg v. d. H., Berlin , sFrankfurt a. M.
(3989

II . An alle sonstigen Einwohner

täglich für 2,40 Mark für das Pfund im städtischen Laden
Es wird höchstens 1 Pfund Butler aus einmal abgegeben. !

bemittelte können des Mittwochs mehrere Gutscheine, lautend^
Butter , zu den obigen ermäßigten Preisen einlösen und dW
folgenden Tagen in dem städtischen Verkaufsladen Butter in'
nehmen.

♦♦♦ Preise für Damen-BedienM
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50

M Kopfwäschen ohne Frisur M 1.
186«) Für Mädchen unter 14 Jahre M —75

♦ Einfache Frisur AI
Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen
Karten zu 10 Nummern '

Landgräflich Hess, eoneess.

Landesba

r, «n«»b- t
außer c

ziertrljahre

J «ringerlohn
^ider Post«

ließlichBeß

L. Kunstfpeifefett

wird wie bisher jeden Mittwoch zu den oben angegebenen
Rathaushof verkauft und zwar : .

a) an Einwohner Stadt , welche zu einem Staa .semkon
satze bis zu 31 Mark einschließlich veranlagt sind 1,40
Pfund wie seither '

b) für Einwohner, welche zu einem Staatseinkommensteil«
31 bis zu 70 M einschließlich veranlagt sind, 1,70 Mark für•“

c) für alle übrigen Einwohner 2 Mark für das Pfund
Im Uebrigen bleiben die Bedingungen unserer Bekanntn

18. Oktober 1915 bezüglich der Abgabe von Knnstspeisefett
weisen wir nochmals darauf hin, daß Brotkarte und Steuerzi
legen sind.

Bad Homburg v. d. H., den 1. Nov. 1915
Der Magistw

Homburg vor der » öb«

v. »

»»»karte»
nt Jlumme:

kosten
ne Zeile1
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Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung»on Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnteo
provisionsfreien CheekreehnnDjj

Annahme von SpareinU
An- n. Verkauf von Wertpapi'

Checks und Wechselnj
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung und Verwaltung
Wertpapieren und Wertsache^

Vermietung von Safes in unser«!
u. einbruchssicheren Stahlkafl 1
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